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vm . Budapest,  12 . Januar . Nachdem
Rumänien ln den letzten beiden Wochen von
britischen Sabotageakten verschont geblieben
war . weil man es in London scheinbar für
ratsam hielt , über die allzu offensichtlichen
Sabotageverbrechen Anfang Dezember etwas
Gras wachsen zu lassen, setzt jetzt die britische
Sabotagemaschinerie von neuem ein.

So brach am Dienstag nacht in den Werkstätten
der rumänischen Staatseisenbahn  bei
Ploesti aus bisher nicht völlig geklärter Ursache
plötzlich ein großes Schadenfeuer  aus . das
auch auf die Lagerschuppen des Unternehmens
Übergriff. Die Linie ist für den Transportverlehr
im Oeloebies von Ploesti von großer Bedeutung.
Kurze Zeit später folgte in Targoviste ,n der
Werkstatt der bekannten Petroleum raffi-
nerie  Steola Romana eine große Explosion,
einer der größten Kessel der Raffinerie flog in die

Luft und riß das Dach des Fabrikgebäudes mit in
die Höhe. Sechs Arbeiter , die an dem Uetze! arbei¬
teten. erlitten sehr schwere Verletzungen, In Ru¬
mänien erinnert man sich angesichts dieser neuen
Explosion und Feuerkatastrophe a„ die Erklärun¬
gen eines englischen Abgeordneten kurz vor Weih,
nachten daß das neue Jahr eine verstärkte
e n g l i s che A kt i o n cn Rumänien bringen müsse.*

F Es spricht für die verbrecherische Skrupel-
losigkeit der britischen Kriegsbrandstifter und
ihre Handlanger aas dem Teeret Service,  daß
sie im neutralen Südostraum immer wieder zu
dem gemeinsten und verwerflichsten Mittel der
Sabotage und des Anschlages greifen, um doch
noch diese Staaten in den Krieg hineinzuzrrren,
um nach den berüchtigten Methoden von 1914
einen zweiten Weltkrieg zu entfesseln. Das; ihr
Bestreben dahin geht, dafür sprechen ja auch die
alarmierenden Nachrichten aus Skandinavien,

wo die Kriegstreiber von Finnland aus die
Weltkriegsfackel anzuzünden sich unausgesetzt be-
mühen. Wo aufgezwungene sogenannte ..Garan¬
tien" nicht zum Ziele führen wie in Polen , da
versucht es diele verruchte plulokratische Kriegs-
hetzercligue eben mit den Mitteln der Sabotage,
wie neuerdings wiederum in Rumänien . Nicht
bloß die russischen Oelquellen von Baku sind eben
zu verlockend, sondern auch die ergiebigen Oel-
felder Rumäniens , wöbet man in London in ver¬
blendetem Haß glaubt , den Oelnerb Deutschlands
tödlich zu treffen.

Daß dies natürlich nur ein frommer Wnnsch-
traum der Londoner Kriegstreiberzentrale blei¬
ben wird versteht sich am Rande. Don berusen-
ster deutscher Seite , nämlich von Neichswirt-
schaftsminister Funk, ist dies auch an die Lon-
dvner Adresse ja deutlich genug zum Ausdruck
gekommen.

FO LrLtvA-DvMÜrvr«nck vl» ksklvvarl
Ois 6/omaZe ernes 8e^iki8kün̂ >b ^ t /̂icinkci8tktrampte8/ em öuctl mit .sieden 8 >eAe/n

Amsterdam.  II . Januar . Die Lon¬
doner Zeitlmgesi geben , freilich ohne es zu
wollen über die Kampfkraft der britischen
Luftwaffe ein wahrhaft vernichtendes Urteil
ab . In ausführlichen Berichten gehen sie noch
einmal auf den Luftangriff gegen dis
„deutsche Insel Sylt " ein . bei dem bekannt¬
lich nicht die deutsche Insel , sondern eine
dänische (Norm ) von Bomben getroffen wurde.

Es sei zu einem .geioaltigen Kamps" gekom¬
men an dem nicht weniger als 50 engliickie Flug¬
zeuge teilgenvmmen hätten <!, . Der .'.Daily Tele¬
graph " schreibt dazu, der Angriff hätte
ganze 16 Stunden I!) gedauert , und wie aus der
„Times" heroorgeht, ist der Erfolg immerhin der
gewesen, daß -wenigstens eine  Bomb ? die In¬
sel getroffen hat".

Ap dielry, wahrhaft epvcktzrjen Erfolge
„Times" noch iniosery zu korrigieren , all

ist du
. . ... - als nichi

die deutsck>e Insel sondern eben Roem  bombar
diert wurde. Andererseits , selbst wenn" . .! Setb'fi

' der ..Tipixs'
ampckrgkt hei

„ „ . ndargelegl
8 stn f z f g Flugzeuge brauchten 16 Stunden »ir
ülücnich eine  Bombe zu lande», von der mar
bHM .- ihr Ziel' erreicht ' hat ' Die Unsin-
"EL brstischen Einksüge aii!
deutsches Gebiet könnte kaum sichtbarer gemach'
Weboerz als all HaM" dieser"Londoner Zeitung^meldi,ngei»7 " " -

Dse briljichfi Presse aibl jetzt zwar zu. daß
enaljickie Flieger die Bagzbardie.runa der däui-
schen Jnies Roe.m verübt Katzen Sie kocht die
Schuld gtzer mit P a r m »1 x l e.y ae.ae.n Dsine°
mgrk  joeae .u nuaenüasnder Markierung der
däni 'cheg Hotzf,«ske„uieicki»n ,„ rücku»oeiseii Da-
mit wird oraktitcki umeaetze,, gnki die enalikchen
Flieger nicht aeuüaend Geograotziefeniitnilse be¬
sitzen sich über itzren Standort klar z» werden
rtze sie Beuchen über einer oNeuen Stadt ab-
werten Dailn Telegraotz" betzauotet von den
groben dänischen Neutrnlitäk «mark>erunaeu die
nachls beleuchtet werden kei nur ein einuaes in
Ordnung gewesen „ nd anßerdem tzätten § ch"-e
und Eis die Markiernna nnkeniiilich gemacht
Aber auch diele kauten Ausreden  beise»
iwer die enalitche Schuld an diesem zweite»
Bruch der dänische» Neutralität durch Bomben¬
abwürfe nicht tzimvea!

« ««lern gemelckeke Scklktüverlu^ker
eiome b«»>an,uw, Urimeiik lonnks

,,kinttz?»k>v" brUi -cc-tz snk ^el. 7566
„Oiimin -itor" br »,>>fb 8«-» 1618„Ob ' vsnIUe" britisok bc-zc-b 251
.binntcrudsn" krqnr 8<-str. 4161
,.kt<-etba" noe« b«-8>-k 1865
„ötnn," norv blln» 1848

Der Sachschaden,  den die englischen Bom¬
ben auf Roem angerichtet haben, ist dock, größer
als mau zuerst annahm , denn abgesehen von der
Zertrümmerung zahlreich Fenstersü-eiben wur¬
den durch Bombensplitter auch schwerere Belchädi-
gnngen zumindest an zwei Häusern angerichtet.
Tie Erregung , n ganz Dänemark >si

roß.  Man weist eingedenk der ebenfalls von
ngland oersckuildeten Esbjerg -Tragödie darauf

hin . daß der Angreifer nur ein br,tisck,es Flug-
zeug sein könne. Volk und Presse fordern Genug¬
tuung.

Es sei ja nur ein Zufall gewesen, daß der Bom¬
benabwurf über Roem nicht zu einer neuen Tra¬
gödie geworden sei. Noch nicht vergessen sei. daß
das erste Opfer des Krieges zwischen den Welt¬
mächten und Deutschland eine dänische Frau aus
Esbjerg gewesen sys.

Die feindtiche Propaganda bemüht sich, die
Wirkung abzuschwächen, die am 9. Januar 1946

die erfolgreichen Angriffe der deutschen Luftwaffe
auf englische Bewachungssahrzeuge
und Geleitzüge  gehabt haben. Dabei wird
behauptet, die deutschen Flugzeugbesahungen hät¬
ten aus dir Besatzungen der angeblich friedlichen
Handelsschiffe geschossen und sogar noch die Ret¬
tungsboote unter Feuer genommen. Auf Grund
der Feststellungen, die nach Rückkehr der Fl »g-
zeugbesatzungen getroffen wurden , kann gesagt
werden, daß diese Belpruptungen frei erfun¬
den  sind . Es muß im Gegenteil betont werden,
daß von den bewaffneten Handelsschiffen zuerst
das Feuer auf unsere Flugzeuge eröffnet wurde

Die Ehre der deutschen Luftwaffe wird durch
derartige Schändlichkeiten nicht beschmutzt. Die j
englische Propaganda unterschiebt wie immer an-
ständigen Soldaten Methoden, die die Engländer
selbst mit U.-Bootfallen und ähnlichen Piraten-
kyifseii täglich handhabe». Aber der Baralong-
Fgst ist in der Welt noch nicht vergessen!

beiiisriie Zibk/ee»kie«i,ri/ilen «t bekannt . . .

„äeklnng . »nkoel kolgencke 81?Ick»ng verökkc-nllieti ^n IVIe ckle keilixed ? ^ckmlralllük mitte » ! » urckesoeben ein veileees ckeut-cette, kt » »,»! te»Ir , I»r!cen >IekeI, unck Voder See >n drtti,e >,en >»e
«5 <»ern ckureti britiseti « Seestreiltzräkt « veraentzl Der genaue Ort « irck au» r» ili >ii' i,e >»en Orunäen
gebeiwaekalte » . . »l* 4L»tch«un- : Beuerl

u -ueele ktae ZeroZen
In jchicksglsschwerer Zeit , in der das

Schwert nach so vielen vergeblichen Ver¬
suchen einer friedlichen Reiiordnnng Europas
das Rech; der jungen Völker a » l Freiheit
und LebeZranm z» erzwingen hat . siel r n
Südtirol  eine Entscheidung von weit»
aeschichtlicher Bedeutung . Sie überschneidet
sich in ihrer Entwicklung mit der großen
Völkerwanderung,  die leit dem
Herbst vorigen Jahres im Oste» unleres
Kontinents >m Ganae ist. Hunderttausendc
unserer Volksgenossen deren lahrhunderte.
lange Piomertätigkei » im Dienst des Deutsch¬
tums »nd seiner schöpferischen Kultur in
fremden Ländern nunmehr als abgeschlossen
gelten muß kehren in die angestammte Hei¬
mat zurück.

Nach der historischen Wende die die Ans-
tilgnng des polnischen Brandherde ? in Ost¬
europa  herbeisnhrte . Übernahmen Deutsch-
land und Rußland durch Abgrenzung «hrer
Interessen nnb Abschluß eines Freinidschasts-
paktes die Aufgabe in biekem Gebiet die ihm
naturgegebene und geschichtlich znkommenöe
Ordnung herrustellen . Gemäß dem weit-
tzlickenden Millen des Führers , der m der
Beseitigung völkischer llonsiiktsstofse durch
die Ziehung klarer ethnographischer Grenzen
eine entscheidende Voransseknna der freund¬
schaftlichen und konstruktiven Gestaltung der
zwischenstaatlichen Beziehungen dieses Rau¬
me? erblickte erfolgten zunächst Verträge mit
Estland und Lettland  zur A" ssiedlnng
der dort lehend -m deutsche » Volksgruppen.
Mährend die Rückkehr der Ballende, » scheu
nähern restlos durcharsübrt ist und diele als
traditionsverpsltck ' tete Ninniere im Osten des
Reiche? erneut ans Bosten gehen wand - ra
jetzt die Denttckien Ostgasniens „ nd Wolhy¬
nien ? nach Westen um ebensall ? «m eige¬
nen Vaterland  die endgültige Heimat
zu finden.

In diesem Strom deutschen Blutes , der
nunmehr wieder zum Herren der Nation
ziirückstießt münven im Lank diele? „ nd der
nächsten zwei Jahre auch die ISsi Nstst Volks¬
genossen ein die in Südtiryf kür da? Reich
optiert haben . Ihre Schicklaskstnride lch.' ng
am 7. Mai 19-M als der Führer »m Va-
larzo Venesia in Rom aut die Feenndsck' ak-8-
rede he? Dnce anirno >-k̂ p ..Indem ich hier
aut diesem ehrwürdigsten Boden der Menich.
kieit?aesck>ichte stehe empfinde ich die Tragik
eines Schicksals das p? einst unterließ zwi¬
schen diesen ln Hochbegabten und wertvolle«
Rassen «- ine klare Grenzscheide  zu
riehen ." lind weiter ' „Belehrt durch die Er¬
fahrung rweier Jahrtausende wolle « wir
beide die wir nun unmittelbare Nachßarn
aewarden sind jene n a t ü rlickie Grenze
anerkennen die d' e Vorsehung und die Ge¬
schichte unseren Heiden Böllern ersichtlich ge»
>ogen haben . S 'e wird dann Italien « nd
Deutschland durch die klare Trennung der
Nxtz?n8vüngw der beiden Nationen nicht NIN
das Glück einer friedlich gesicherten dauern¬
den Zusammenarbeit ermüalichen sondern
auch als Brücke gegenteiliger Hille und llnter-
stübnng d' enen ."

Diele epochale Tat des Fübrers . die lür
immer reden völkischen Koirslikt8stoss zwischen
Deutschland und Italien anslchkoß . wurde
zugleich zu einer vernichtenden Nie¬
derlage all jener Spekulanten
und Vrnnnenverailler  die noch in
dem ^Nahne lebten die herrlickie Frennds 'bast
zwischen >wer eiüsf ^rn denrn d--r Brc-nner rur
natürlichen Grenze wurde könnten durch
7i ->sest,, „i8k- >' >' -'n ni - o - '-h, rineS Taae?
entzweit werden Mir entsinnen uns der
zahskostn türeix -iinärckik-n demakratikckier Het¬
zer die einmal da » Rrich geaen Jiati -n oder
Italien aeaen da » Reich nnSkoielen in können
vermeinten . Mie viel nnb wie töricht mnrde
Über bnS B ^nölpm kckmna<-Ioaen!

Alle dirlr Spekulationen und ielbst >n die
iiingsteii Tage bineinreichc -iideii Bemüh >i»arn
der Demokratien neue Gründe zu Streit-
traaen zwilchen Dentsei ' iaiid und Italien zu
konstruieren sind wie Seiiendlasen zerstoben.
Der Abschluß der Option in Südtirol stellt
eine endgültige Festigung der
politischen Zn lammenarbeit der
Achte  dar . Zwilchen Berlin und Rom sind
in der Tat keinerlei Divergenzen mehr mög-



lick). nachdem durch dir Vollzieliling der groß-
züqitir » Brichliiisr des Führers und des Duce
di ? ethnograpliische mit drr gepqrapl >ischeii
Trenze am Brr » ,irr identisch wird.

Um Io herzlicher begrüßen wir die Volks¬
genossen ans Südttrol . die Hans und Huf.
seit nnzähligen Generationen vererbt , ver¬
lassen . um in den Schoß drr Nation zurück-
zukehreii . Wie albrru ist angesichts dieses
heroischen Entschlusses das Geschwätz plntv-
kratischer Schreiberlinge , die über eure an¬
gebliche Uneinigkeit des deutschen Volkes,
über innere Zersetzungserscheinungen und
dergleichen phantasieren . Tie 200 000 Süd-
tiroler — 15 000 kamen in der letzten Zeit
schon ins Reich — bekannten sich zu
einer Heimat , die im Kamps aus
Leben nnd Tod um ihre E r i st - n z.
ihre Freiheit und ihren Atem-
r a u m st eh  t . Es gibt kein größeres Zeichen
des Vertrauens in die gemeinsame Zukunft,
keinen eindringlicheren Glaubensbeweis für
Führer und Reich , keinen stärkeren Ausdruck
schicksalsverschworener Volksverbundenheit
als dieses Bekenntnis und diese Rückkehr
hunderttansender Deutscher , die einen Will¬
kommen mit offenen Armen und heißem Her¬
zen in der Heimat finden . rck.

WndlWer Boeftoß
bet Smebrütken abgewiesen

Berlin . 11 . Januar . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt : Im
Grenzgebiet südlich Saarbrücken wurde ein
feindlicher Vorstoß in Stärke einer Kompanie
im sofortigen Gegenstoß abgewiesen . Der
Gegner verlor Tote und Gefangene . Bei
Grenzüberwachungs - und Aufklärungsflügcn
an der Westfront kam es zu mehreren Luft¬
kämpfen . Hierbei wurden zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen . Ein deutsches Flug¬
zeug wurde bei der Verfolgung eines Feindes
in der Gegend von Colmar durch Boden¬
berührung vernichtet . Bei einem erneuten
Versuch . Flugplätze an der deutschen Küste
mit Bomben anzugreifen , wurden neun bri¬
tische Bombenflugzeuge vom Muster Bristol
Blenheim in der Deutschen Bucht von vier
deutschen Flugzeugen gestellt . Im Verlause
des Kampfes wurden drei britische Flugzeuge
abgeschossen , ein weiteres so stark beschädigt,
daß eS vermutlich seinen Heimathafen nicht
mehr erreichte . Die deutschen Flugzeuge
kehrten aus diesem Kampf gegen einen mehr
als doppelte Ueberlegenheit ohne Verluste
zurück.

MM WM mit EM -MWM?
Xommunrsirscke ^ lanciake auKee Xra/k / ,,/^ a/rn " /oeckeet ßioües ^ uiu -ascken

Hoackeedseic/ik linrse « » koccssponcksntsn

muo . Brüssel.  12 . Januar . Minister¬
präsident Taladier hat im Elysec eine einstün
digc Unterredung mit dem Staatspräsidenten
Lebrun gehabt . Man nimmt in Pariser Poli¬
tischen Kreisen an , daß sich diese Besprechung
aus die Frage des Abbruchs der diplomatischen
Beziehungen Frankreichs zu Sowjctrußland
bezogen hat.

Die französische Negierung hat der Kammer
ein Gesetz voraelcgt , in dem die Ungültigkeit «!,
erklärung der Mandate aller der Abgeordneten,
Departements - und Gcmeinderäte ausgesprochen
wird , die noch nicht ihren Austritt ' aus der
Kommunistischen Partei  erklärt haben
Auf diese Weise sollen die bereits getroffenen
Maßnahmen nachträglich legalisiert werden.

Eine Reihe von Abgeordneten beabsichtigt bei
diesem Anlaß , die Sprache auf den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zu Rußland zu brin-

gen und hat bereits entlprechende Jnterpellatio-
neu eingereicht . Der ,Hour " erklärt , der Aus-
schluß der Kommunisten müsse legitimiert wer-
den durch die Kündigung des ja praktisch schon
längst hinfällig gewordenen französisch -russischen
Paktes . Auch der „Matin " fordert ein „großes
Aufwaschen " , um alle mit der Regierungspolitik
nicht einverstandenen Personen kaltzustellen . Das
Ganze nennt sich „Demokratie " !

Llierez IN der Schweiz?
Nach Meldung eines Lausanncr Blattes

ll 1 g e n e c üorlekl u « r dl 8 ' p r o 8 8 v
sei, Bern , 12. Januar . Die ..Gazette de Lau¬

sanne ' greift in einem Bericht aus Bern au » eine
Meldung des französischen Wochenblattes .Grin-
goire " zurück das behauptet batte , der französische
Kommuiiistencisef Thorez  befinde sich in der
Schweiz . Das Blatt schreibt dazu man müsse im
Augenblick weitere Informationen abwarten.

Au» Man will feine Flotte verstärken
^Veues öauprogramm , /al/s Amenka seine ^ /ottennulrüstung ciuk-t/iiä/irk
Tokio.  11 . Januar . Die Erklärung deS

amerikanischen Admirals Stark im Marine¬
komitee in Washington , daß nach der durch-
gesührten Flottenaufrüstung die Flotte der
Vereinigten Staaten wieder auf den Stand
von 8 :3 gegenüber Japan kommen werde,
hat in Tokio größten Eindruck hervorgerusen.

Nach Ansicht hiesiger Marinekreise . so heißt es
in der Zeitung „Tokyo Nichi Nichi ". beabsichtige
die amerikanische Flotte anscheinend , das un¬
gerechtfertigte Stärkeverhältnis von 5 :3 aufrecht
zu erhalten , um die japanische Flotte zu kontrol¬
lieren . „Die Flottenpolitik Japans " schreibt das
Blatt wörtlich . ..zielt auf Nichtangriff und Richt¬
bedrohung ab . Die japanische Flotte wird kei¬
ner fremden Flotte erlauben , in
japanische Gewässer einzudringen,
wie sie andererseits keine transpazifischen Opera¬
tionen vorgesehen hat . Wenn Amerika trotzdem
sein Uebergewicht aufrecht erhalten will , so wird
Japan In Verteidigung seiner Interessen gezwun¬
gen sein , seine Flotte gegen die amerikanische
Bedrohung zu verstärken ."

Auch der Sprecher des Marineamtes erklärte
in der Pressekonferenz , alle ausländischen Mächte
einschließlich Japan seien sehr beunruhigt wegen

des neuen amerikanischen Marinebanplanes , der
die Erhöhung der amerikanischen Flottenstärke
um 25 v . H. vorsieht . Die Vereinigten Staaten
hätten offenbar die Absicht , ihr Uebergewicht über
die japanische Motte selbst nach dem Ausfall des
Washingtoner Vertrages aufrecht zu erhalten.
Auf die Frage , ob Japan ein neues Bau-
Programm  aufstellen werde , falls der ameri¬
kanische Kongreß ' die neuen amerikanischen Flot-
tenbaupläne billigen sollte , erklärte der Sprecher,
man könne sich vorstellcn , was Japan in einem
solchen Falle tun würde . Ein britischer ZeitungS-
korrespondent wandte ein , daß der Flottenwelt¬
lauf durch den Austauich von Informationen
über die Flottenbauprogramme unter den haupt¬
sächlichen Seemächten verhindert werden könne.
Ter Sprecher erwiderte aus diesen Einwand , die-
ser Vorschlag möcze wohl zweckdienlich sein , aber
Japan sei nicht in der Lage , derartige Infor¬
mationen auszutauschen . Hinsichtlich des ameri¬
kanischen Planes , 60 000-Tonnen -Schlachtschiffe
zu bauen , verwies der Sprecher auf einen Kom¬
mentar der „Pomiuri Shimbun " , in dem erklärt
wird , Japan habe beschlossen, den Aangtse frei¬
willig bis Nanking wieder z» öffnen , worauf o:>'
Vereinigten Staaten mit der Ankündigung eines
Bauplanes für 50 OOO-Tonnen -Schlachtschiffe ge¬
antwortet hätten.

„Stellt l/liurvliill var «len Meliter !"
RokvWm entlmvt SrleMMr
Londoner betäuben sich gegen Kriegssorgen
Amsterdam , ll . Januar . DaS britische Gesund-

heitsministeriiim richtete , wie „Daily Telegraph"
berichtet , an Scotland Pard eine scharfe Anfrage,
wieso es möglich sei. daß die Morphium-
Sucht in London  eine alarmierende AuS-
dehnung erfahren habe . Der Polizei müsje es doch
bei dem stark beschränkten Schiffsverkehr und
angesichts der zahlreichen durch den Krieg beding¬
ten Ueberwachungsmaßnahmen möglich sein , die
Opinmschleichhändler unschädlich zu machen . Scot¬
land Pard läßt dazu erklären , daß ..leider eine
unglückliche Neigung zahlreicher Männer und
Frauen aus allen Schichten — besonders in Lon¬
don — zur Ausnahme von betäubenden Mitteln
wie Heroin . Morphium und Kokain entstanden
sei. um die sich aus dem Krieg ergebenden Sorgen
und Unzufriedenheiten zu. verscheuchen . Bedauer¬
licherweise hätten die britischen Matrosen an¬
gesichts der lleberpreise infolge des riesenhaft
gestiegenen Bedarfes nicht gezögert , diese Rausch-

Umfange e i n z u s ch m u g g e l n
meiterzu-

Tmoöeke bn'ki'sckte bischer besckiukckiên ckei
Amsterdam.  11 . Januar . Die „Times"

veröffentlicht einen sensationellen Bericht aus
dem Orte Lydd bei Kent über einen schweren
Empörungsausbruch britischer Fischer . Es
kam dazu bei einer Gerichtsverhandlung an¬
läßlich einer bei gewaltsamen Todesfällen
in England üblichen polizeirichterlichen
Untersuchung.

Der Fischer Frederick Owen Wcatherhead , ein
sliähriger Mann , hatte am Neujahrstage beim
Fischfang eine Mine  mit seinem Netz gefaßt
und mit vier anderen Berufsgefährten durch die
Erplosion der Mine den Tod gefunden . Ter
Richter erklärte , daß es sich um Todesfälle im
Zusammenhang mit Kriegsoperationen handele
und schloß die Verhandlung.

Damit gaben sich die anwesenden Fischer aber
nicht zufrieden . Ihr Sprecher , William Oil - r.
der als Bootsführer des Rettungsbootes zu Dun-
geneß in iener Gegend besonderes Ansehen ge¬
nießt , erklärte in aller Form , daß die Maßnah-

' t--" britischen Admiralität für die Fischer an

Lrsken I -orck ckee Hckmi > aki/ät ckes î oeckes

der Wirkung gleichbedeutend seien mit der An¬
klage hinterhältiger Verbrechen
Winston Churchill  nämlich habe angeocd-
net , daß die Minen durch Gewehrschüsse zum Ver¬
sinken gebracht werden sollten . Das sei ein ebenw
primitives wie gefährliches Mittel . Erreicht
würde dabei lediglich die Anfüllupg des Luft¬
raumes der Minen mit .Wasser , so daß sie sinken
müßten . Die Tiefenverhältnisse der Gewässer um
Englands Küsten seien aber derart , daß beim
Fischen die Netze unbedingt auch die Minen wie¬
der mit emporheben müßten . Für die Fischer be¬
deute das Praktisch , daß äußerste Minen¬
gefahr bestehen bleibe,  selbst noch nach
Wiederherstellung des Friedens . Der Tod seiner
fünf Kameraden am Neusahrstag sei eine un¬
mittelbare Folqe der Befehle der Admiralität.Die Admiralität mache sich zu Mördern durch
die feige und unsachgemäße Art , mit der sie den
Minen zu Leibe gehe . Das Leben der Fischer
werde von Churchill schonungslos aufs Spiel ae-
setzt. Wenn der Richter Ehre im Leibe hätte,
würde er ihn zur Rechenschaft ziehen . Der Rich¬
ter erklärte , er werde den Prozeß weiterführen.

s lieber Vas Leben ver cngliichen Truppen i«r
Z Frankreich verössentlicht ein Soliderbericht»
Z crslatter des „Daily -Lz preß"  dieser Tage
Z einige lehr interessante Einzelheiten Ter Kor-
ß respondent stellte aus Grund seiner persönlichen
s Erlebnisse fest, daß das Verhältnis zwischen den
Z englische» Soldaten und oer französischen Zioii-
ß bevölkerung immer noch nicht sehr Herz«
s iich  sei . Als einen der Gründe dafür erklärte
ß der Korrespondent:
- „ Unsere Männer lind allerdings ent-
^ täuscht  über das Aussehen der Frauen  in
V dem von ihnen besetzten Landesteil , die eher
I derb als elegant oder bezaubernd sind " Tanz«
ß gesellschastcn , wie sie zu Anfang deS Krieges »or
z allem im Große » Hauptquartier unter Era-
ß ladung von Französinnen veranstaltet worden
Z seien , habe man leider ausgeben müssen , da die
^ französischen Soldaten in der Maginotlinie
s darüber ausgebrachi  waren , daß ihre
i Frauen  m i t d e n E n g l ä n d e r n tanzten,
Z während sie kämpften
ß Der Korrespondent lchildcrt ferner das Lebe»
Z der englischen und französischen Offiziere in den
s Kasinos , wenn sich die Vertreter der beiden
ß Heere träfen . Bor dem Esten würden große
Z Mengen Whisky gereicht , „worauf man " — wie
Z cs in dem Bericht des Engländers weiter heißt
ß — „sofort zu Magniim -Flaichen Sekt übergeht
s — das ist eine gefährliche Mischung ."
- Das stellte der Sonderberichterstatter mit sei«
- neu eigenen englischen Augen fest Es muß
- schon seinen besonderen Grund gehabt haben,
ß daß er sich so für die Französinnen interessierte,
ß und daß er so enttäuscht ist. daß die Tanzere«
Z leider aus ist Wahrscheinlich sind die Frauen
ß der Poilns an der . Front das große Lock« und
; Werbungsmittel für den Tommy Früher warb
s England seine Soldaten mit dem Ruf : Komm
Z und sieh' die Welt Heute : Komm mit bezau-
; beenden Französinnen tanzen!

EchtmdWes Blatt
verbreitetü-Boot-KreuelmärKen

Berlin . N . Jan . Eine schwedische Zeitung hat
sich zum Werkzeug einer niederträchtigen oriti-
sciien Propaganda machen lasten . In einem Be¬
richt des „Svenska Dagbladet " heißt es . Schisse,
die Notsignale von S chilibrüchigen
torpedierter Schilfe aufsangen wagten letzt nicht
mehr Hille z» leisten weil sie befürchteten daß
diele Notsignale von ll -Booten stammten die das
zu Silte eilende Schiff in eine Falle  locken
wollten . Das schwedische Blatt übernimmt diese
gemeine Behauptung kritiklos einer Aussage die
der Kapitän des englischen HandelsdamplerS
..Gardion " gemacht hat , nachdem er die Be >ah »ng
des versenkten schwedischen Dampfers ..Rudolph"
gerettet batte.

England verlor wieder drei bckjfse
Ein französischer Dampfer gefcheitert

Amsterdam , ll . Januar . Einer Renter -Meldung
aus London zufolge ist der englische Dampfer
..Upmin  st er" (1013 Bruttoregkstertonnent an
der Ostküste Englands untergegangen : von der
dreizehnköpiigen Besatzung kamen der Kapitän
und zwei Mann nms Leben . — Nach einer wet¬
teren Reuter -Meldung ist der englische Pastaaier«
dampfer „Nothesay Castle" (7500 BNT .)
an der Westküste Schottlands ..ausgelaufen " und
dabei „stark beschädigt " worden . — Gleichfalls
schwer beschädigt wurde das englische Vorposten-
schils „Lhrysoltte  l25l BNT .t.

Der französische Dampfer „M ontau-
ban" (4191 BRT .) ist an der Nordostküste Eng¬
lands angeblich „gestrandet " : das Schiss soll in
der Mitte auseinandergebrochen sein.

Norwegen  hat den Verlust von zwei Schif¬
fen zu beklagen , in der Nordsee lick der Dampfer
..-nnnr ' <1345 BRT ' aus eine Mine und an
der S .üdküste von Wales wurde das Scbik?
--Hertha" <1365 BRT . l angeblich bet einem
.Lusammenstoß " schwer beschädigt.

» » » F M ^

Srlebn >88e ein «8 Volk8ckeul8eken
Von mag pliil  kleine 6 üntsr lleclcmaon

(3. Fortsetzung)

Dadurch , daß ich die Gegend von meiner akti¬
ven Dienstzeit her einigermaßen kannte , konnte
ich mich wenigstens so weit orientieren , daß wir
von Lublin ans eist in nordöstlicher Richiiikig,
und zwar ans Wlodawa und dann weiter auf
Brest -Litowlk uns bewegten später aber , anschei¬
nend unter der Einwirkung stärkerer deutscher
Kräfte mebr nach Süden über Cb- tm Zomole
und Tomaszow -Lnbelski und Rawa -Nuska mar-
schirrten Wir Zugführer ballen keine Kar-
ten  übrigens auch die Komvaniefübrer teil¬
weile nicht eine Tatlache , die eben auch nur in
der polnischen Armee denkbar war.

Eigenartigerweise ließ setzt die deutsche Mie-
gerlätigkeit ganz auffallend nach, so daß wir es
wieder wagen konnten , auch einmal am Tage
die Nale a „ S dem Walde z» stecken und statt der
wenig angenehmen Nachtmärlckie auch tagsüber z»
marschieren Selbstverständlich tauchten >n dielem
Zusammenhang gleich vie mildesten Gerüchte ruf
Die Deutschen hätten nicht m-br gennaend Ben¬
zin und müßten ans dielem Grunde ihre irlüge
einstellen Ebenso manaelt e? bei ihnen an Bom-
den es mären in lekien Tnaen vnn deutschen
Fliiatenaen statt Bomben schon ziilammenaebiin-
dene Eisenbahnschienen  abaemnrlen wor¬
den Diele Lllaen waren lg vlnmv daß selbst ein
Teil ver Polen ^ weilet varan beaie und verliichie
sich Vas kdebien der sttieaer mit ihrem notinen-
diaen Einlaß an der Westfront erklären DaS
ertch -en auch mir einiaermaßcn einleuchtend
machte m'ch aber aleickneitia Mieder » m da?
Scknestal Deutschlands >m Westen belorat Da?
tiele Brummen der deutschen Motoren lo aeläbr-
lich es mir selbst auch werden konnte war mir
doch erheblich lieber gewesen al - dicke unheim-

a? Sl ' llr . Ttis eiae : liche Ursache des Nus-
sülles L„ ttnnr ! iii ? die »ns erst eine Woche
später klac n .- :7en te, nämlich die . daß der
Kriea in Polen Ucy veceits seinem Ende zuneiate
und wir zu den wenigen polnischen Truppen ge¬
hörten . die sich überhaupt noch verteidigten so
daß wir bei den deutschen sfliegern nicht mehr
das bisherige Interesse fanden , konnten wir na¬
türlich nicht ahnen.

Oie ersten ölsselilnenßerrelire
Nach den langen Märschen der letzten Tage , die

die Leute stark mitgenommen hatten , bezogen wir
für zwei Tage Lager unter freiem Himmel in den
Wäldern in der Umgebung von Chelm Hier waren
größere Truvvenmassen zum Teil auch noch nn-
eingekleidete Reservisten znsammengezogen worden,
die neu formiert wurden und deren Ausrüstung,
so gut es ging vervollständig » werden sollte . Wir
ließen uns natürlich d-e Gelegenheit nicht ent¬
gehen zum sechsten Male von innerhalb knapp
drei Wochen den Kompaniesührer zu wechseln!
Hanptmann O. hat dann bis zum traurigen Ende
dieses Amt bekleidet . Ich weiß nicht , ob es seiner
Initiative znzulchreiben mar jedenfalls bekam
nun die Kompanie endlich auch drei Hand-
maichinengewehre.  ans jeden Zug also ein
Eremplar Eigentlich gehörte zu jeder Mannschaft
als der kleinsten militärischen Einheit ein solches
Handmaschinengeirehr v. h ein Zug allein hätte
also drei haben müssen aber wir empfanden be:
unseren inzwischen stark ziirückqelchraiibten An¬
sprüchen deren Zuwachs schon als eine sehr an¬nehmbare Verbesserung unserer Ausrüstung.

An Sielle von uns drei Reserveoffizieren über¬
nahmen drei Berufsoffiziere die von ver Front
kamen die Führung der einzelnen Züge der Koni-
panie . Wir selber wurden stellvertretende Zugfüh¬
rer ein Wechsel d- r mir persönlich einige Tage
später vielleicht Vas Leben gerettet hat

So lange der Vorrat reichte und da « war nur
kurze Zeit konnte man mit einiger Anstrengung
bei vieler Matertalverteilung hier mitten im
Walde , noch diesen oder jenen Tornister . Kara¬

biner . Ledergurt oder sonstige Ausrüstiingsqegen-
stände für seine Leute ergattern . Es handelte sich
um znsammengesammelte Sachen von bereits anf-
geriebenen polnischen Formationen die bunt zu-
sammenaewürfelt waren und nicht gerade dazu
beitruaen . das sowieso schon wenig schöne äußere
Bild unserer Truppe einheitlich zu gestatten
Augenscheinlich bereitete man stch aber trotz der
doch schon verdammt ernsten Lage noch aui einen
längeren Wafienaana vor Es wurden nämlich
neben Winterwittche deren Verteilung noch eini¬
germaßen erklärlich schien trotz der außergewöhn¬
lich warmen Sevtembertaae mit ihrem schönen
Wetter »nverständlicherweise auch eine Arnahl
von Schafspelzen ansaeaehen ' Die ganze Ver¬
teilung der Sachen trug schon deutlich die Zeichen
einer Verzweiflnnasaktion und vertiefte die sich
immer mehr ausbreitende Niedergeschlagenheit
bei der Truppe.

OlirlpIIn mittel -, Knüppeln
Auch diele beiden Ruhetage hatten dir Leute

nicht wieder aenüaend ans die Beine bringen
können Erstens wurde inivlae der mangelnden
Verpflegung die Unzufriedenheit immer größer
dann waren aber auch die körperlichen Anforde¬
rungen die an die Mannlchgslen gestellt wtirden
lo groß daß ihnen wohl eine militärisch aut
disziplinierte Truppe gewachsen gewesen wäre
nie aber da ? hier zur Verfügung stehende Men-
lchenmaterigl Nur in Sichtweite liegende Brun¬
nen » nv Obstgärten rüttelten ab und vie mat¬
ten Geister etwas ans Die Gärten wurden rest¬
los geplündert und es aetcma nur mit Mühe
und mit Hille eine ? handsesten Knüvnels der in
gewissen Zettabständen erneuert werden mußte
die Dilziolin notdürftig nnsreclitznerhatten.

In dielen Tagen sickerten znm ersten Male
trotz ' aller Vorsichtsmaßregeln Nachrichten dar¬
über durch daß die Nullen die pottulche Grenze
überschritten hätten , allerdings gleich wieder mit
der dieser Hiobsbotschaft beiaenebenen Erklärung
es hätte stch nur um einen Streifen von 53 Kilo¬
meter Breite ins Innere Polens gebandelt , und

auf ein entsprechendes Ultimatum von England,
Frankreich . Amerika und vor allen Dingen
Japan hin . hätten sich die Eindringlinge wieder
zurückgezogen.

Diese Nachricht schlug wie eine Bombe ein . und
der Fähnrich , der sie mir zuerst unter dem Sie¬
gel der Verschwiegenheit mitteilte , setzte gleich
hinzu : ..Herr Leutnant , wenn dies tatsächlich
stimmt , dann sind wir unrettbar verloren ."

Die Bestätigung sollte uns schon in den aller¬
nächsten Tagen werden , „ nd zwar in einer ganz
unerwarteten Weile durch die deutschen
Truppen  selbst . Nachdem wir die letzten drei
Tage , nur durch nach kurzen Stunden zählenden
Panken unterbrochen , fast vanernd aus dem
Marsch und in Bewegung waren kam das bis
dabin nur in der Ferne höibare Artilleriefeuer
jetzt merklich näher . Wir mußten also in un¬
mittelbarer Nähe der Fron » lein.

Es war die Nacht vom 21 ans den 22. Sep¬
tember Nach last Itzstündigem Marsch kamen wir
erst wieder gegen Morgen zu kurzem Ansrnben
»nd nach fünf Stunden Pauke ging die Walze
weiter . In dem Tors ln dem wir lagen waren
schon die Deutschen gewesen Offensichtlich Snäh-
trnvnS die stch wieder znrückaezogen haben . Ein,
deutscher Soldatenmantel der zurückaelgssen
wurden war wurde allgemein bestaunt Ich be¬
trachtete ihn mit etwas wehmütigen Bttcken er¬
schien mir dieser Mantel doch wie ein Gruß ans
dem kerne » Vaterland und unw -llkürlich kam
mir der Gedanke ab eS, mir wohl auch nochmal
vergönnt kein würde , die deutsche Uniform zu
tragen?

Während einer kurzen Marschpanse sollte
Esten verteilt werden Nur der erste Zug bekam
noch etwa ? tn die Ekgesäße . Dann war schon der
Befehl zum Weiiermarsch da Wir befanden »n»
anaenlchetnl ' ch in unmittelbarer Kamvksühlnng
mit den deii ' schen Trnvven In der Nähe einer
Zuckerfabrik wurde nochmals gehalten , dann
aingS guerseldein und zwar auSnelchwärmt l«
GefecbtSlinie weiter . iFortsetzung folgt)
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Unter Aufhebung der bisher hierzu ergange¬
nen Bestimmungen hat der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda im Einver¬
nehmen mit dem Reichsinnenminister eine zu-
sommenfassende' und ergänzende Polizei.
Verordnung  zum Schutze der nationalen
Symbole und Lieder erlassen. Darin wird oe-
stimmt, daß das Singen und Spielen des
Deutschland -Liedes, des Horst-Wessel-Liedes
und anderer durch Tradition und Inhalt ge-
heiligter vaterländischer Lieder oder nationcu-
sozialistischer Kampflieder in Vergiiu-
gungs - und Gaststätten  aller Art,
sowie das Spielen traditioneller Armccmärsche
zum Tanz verboten  ist . Ausgenommen sind
Gelegenheiten , bei denen der Nahmen und der
Ernst der Veranstaltung zum Singen und
Spielen dieser Lieder eine besondere Veran¬
lassung geben. Die seinerzeit gegen den Miß¬
brauch des Badenweiler Marsches erlassene»
besonderen Bestimmungen bleiben unberührt.

Das Verbot gilt auch für Stratz .cn-
Musikanten  und sonstige Musikanten , die
ihr Gewerbe im Umheczichen ausüben . Fer¬
ner ist auch der Mitzbranch der genannten Lie¬
der durch Umdichtung des Textes , durch Be¬
nutzung ihrer Melodie für einen fremden Text
oder in ähnlicher Weise verboten . Gleichzeitig
ist die Wiedergabe des Deutschland -Liedes und
des Horst-Wessel-Liedes in Verbindung mit
anderen Lieder-Tcxten — sogenannte natio¬
nale Potpourris — verboten.  So¬
dann bestimmt die neue Polizeiverordnung,
daß derjenige, - der einen Namen von inter-
'.lationalcr Bedeutung , insbesondere den
Namen einer führenden Persönlichkeit des
Staates , der Partei oder der Wehrmacht oder
eines Gefallenen der nationalsozialistischen Be¬
wegung öffentlich zu gewerblichen Zwecken
verwenden will , hier » ! der Genehmigung der
höheren Verwaltungsbehörde bedarf . Wer den
Vorschriften der Verordnung vorsätzlich oder
fahrlässig znwiderhandelt , wird mit Geldstrafe
bis zu 160 Mark , in besonders schweren Fällen
mit Haft bis zu sechs Wochen bestraft.

KEkWMMW NökMtz M ZE
Alle Hausfrauen werden darauf hingewie-

sen, daß es bei den gegcnwärtia herrschen¬
den Temperaturen notwendig ist, für die
eingelagerten Vorräte , wie Wintergeini 'Ue,
Kartoffeln und sonstige Lebensmittel , beson¬
dere Frostschutzmaßnabmen zu treffen . K a r-
löffeln  werden z. B . am zweckmäßigsten
zugedcckt. Vor allem müßte darauf geachtet
werden , daß die Fenster  der betreffenden
Kellerränme frostsicher ab gedichtet  sind.
So kann mit wenigen Handgriffen und ge¬
ringem Materialaufwand verhütet werden,
daß wertvolle Lebensmittel der Verderbnis
durch Frost anheimfallen . Jede Hausfrau
muß bedenken : ..Kamps dem Verderb ! Jetzt
erst recht!"

Zusätze erschweren die Zustellung
Im Feldpostverkchr hat sich ergeben , daß

der Grund für fehlgeleitetc oder nicht an den
Mann z» bringende Sendungen sehr häufig
tn falschen oder s ch l e ch t geschrie¬
benen Feldpostnummern  zu suchen
ist . Oft werden einzelne Ziffern innerhalb
der fünfstelligen Feldpostnummern ver¬
tauscht , z. V . 26895 statt 86 869 . Vielfach

wiro die Feldpostanschrift von den Angehöri¬
gen der Soldaten auf Grund falscher oder
undeutlicher Angaben ans dem Felde un¬
richtig geschrieben. Ebenso sind unzuläs¬
sige Zusätze,  z . B . Truppenbezcichnun-
gen oder Ortsangaben , festzustellen. Der Ab¬
sender nimmt in solchen Fällen zu Unrecht
an der Feldpost die Zustellung der Sendung
an den Empfänger dadurch zu erleichtern.
Das Gegenteil ist der Fall.

Im Interesse der Soldaten und ihrer An¬
gehörigen wird daher erneut darauf hinge¬
wiesen . daß beim Schreiben der Feldpost¬
nummer äußerste Sorgfalt unbedingt ge¬
boten ist, und daß nur solche Zusätze gestattet
sind, die besonders mitgeteilt wurden oder
in der Absendcangabe enthalten sind. Dabei
kann cs sich nur um folgende Zusätze
handeln : n) ein großer lateinischer Buchstabe

hinter der Feldpostnummer , k) ein großes
lateinisches 1- vor der Feldpostnummer und
die Ortsangabe eines LustganpostamtcS , o)
ein großes lateinisches IU vor der Feldpost¬
nummer , ck) Angabe eines Bestimmungsortes.
Diese Zusätze müssen sich deutlich  von der
eigentlichen Feldpostnummer abhebcn.
so daß sie nicht als Ziffern und zur Feldpost¬
nummer gehörig gelesen werden können!

Zum Leutnant befördert wurde Revicrförster
Clemens Rüdinger,  ein Sohn von Gärt¬
nereibesitzer Rüdinger in Ealw.

Die Bann - u. Untergauskimeisterschaften des
Bannes Schwarzwald 401 auf dem Dobel,
müssen wegen den schlechten Schneeverhält¬
nissen auf den 21 . Januar verschoben werden.

> AS IS. 3l»>M Keim SMlsgsiMWKsrie« «ehr!
k̂3lirpl'el8ermLki8unAen nur im kerukverkekr — D-^ uZsrusLtilAZe AereZelt

— vornan einesAUpkers
— von 8ancle?

Copyright 1SSS bet Gerb ->ri> Stalllng
Oldenburg t. O.

Im Lazarett erhielt der Oberstleutnant
Oindeblatt zwei Besuche, kaum datz er von den
ersten Operationen zu sich gekommen war . Den
ferner Frau . Den seines Brigadcgenerals.

Die Frau sah nach ihrem Mann . Und fragte
nicht ein Wort nach ihrem zweiten Sohn , dessen
F °d sie scyon von der Division erfahren hatte.
^ie Eheleute Lindeblatt gaben sich nur die
Hand , sahen sich in die Angen und schwiegen.

Worte und Sprache sind durchaus nicht die
einzigen Verbindungen zwischen Menschen. In
allen entjch-idenden Dingen sind sie sogar Wohl
d>e schwcicystenVerbindungen , die die Men-

untereinander pflegen . Der Soldat be'-
Schrift nicht hoch. Der Bauer

Käoo? Ebensowenig Fischer, Seeleute und
Wie Trauer sind sie belanglos,
tia Regungen beinahe verdäch-
keinen « md-blatt machen von ihnen
Wesen. " rnuch . Es entsprach nicht ihrem

fe.m nnd ?e'hr°kiiL " av ^ schlanke und sehr
nehm E ? rL ^ ĉ '' '" b auch sehr vor-LmLkLVr7.LL7.r7L

Zugunsten einer bevorzugten Abwicklung
des Güterverkehrs hat die Reichsbahn mit
Wirkung vom 10. Januar eine Reihe von
Personen - und Schnellzügen ausfallen lassen.
Die dadurch freiwerdenden Lakomotiv - und
Fahrpersonalleistungen kommen in verstärk¬
tem Maße dem Güterzugdienst der Reichs¬
bahn zugute Damit erhöht sich die Lei¬
stungsfähigkeit des Neichsbahnbetriebes aus
dem Gebiete der Beförderung von Lebens¬
mitteln , Brennstoffen und kriegswichtigen Gü¬
tern . Zur wirksamen Unterstützung der Ein¬
schränkungsmaßnahmen im Personenverkehr
werden mit Wirkung vom 15. Januar bei
der Deutschen Reichsbahn und den deutschen
Privatbahnen die Fahrpreisermäßigungen
wesentlich eingeschränkt.

Vor allem entfallen  diejenigen Ta¬
rif v e r g ü n st i g u n g e n , die einen ver-
kehrswcrbenden und verkehrsvermehrendcn
Einfluß hatten . So kommen in Fortfall die
Sonntagsrückfahrkarten , Urlaubskarten . Ost¬
preußenrückfahrkarten , feste Nnndrcisekärtcn,
Zehnerkartcn . Fahrscheinhefte zu ermäßigten
Preisen , die Fahrpreisermäßigungen sür Ge¬
sellschaftsfahrten , Jugendpflege , sportliche
Wett - und Trainingskämpfe , für Besucher
von besonders anerkannten Lehrgängen , für
SA . und andere Formationen , für den
Neichsarbeitsdienst und noch mehrere andere
Fahrpreisermäßigungen.

Erhalten  bleiben vor allem die Fahr¬
preisermäßigungen zugunsten des Berufs¬
verkehrs,  der Kriegsbeschädigten , der
Hilfsbedürftigen , der Krankenpflege , der
Kleingärtner und znm Besuch verwundeter
oder kranker Kriegsteilnehmer und zur Be¬
erdigung verstorbener Kriegsteilnehmer . Zu
den aufrcchterhaltenen Fahrpeisermüßigun.
gen zählen insbesondere auch die Arbei¬
ter Wochen » und Kurzarbeiter¬
wochenkarten . Netz - und Bezirks¬
karten.  S ch tt l e r m o n a t s . und
S ch ü l e r w o ch e n k a r t e n. Die Fahr¬
preisermäßigung sür Arbeiterrückfahrkarten
wird ab 2t . Januar auf einmaligen Besuch
im Kalendermonat bei Ehegatten und Kin-
dern . für die Schülerfahrkarte auf Fahrten
Zwischü-N Nlllerrjchtsort und Wohnort des
Schülers beschränkt . Einzelheiten sind aus
den Anschlägen an den Fahrkartenausgaben
zu erielien .-

Er setzte sich an das Bett und nahm die
gesunde Hand , die Pranke des Bären Linde¬
blatt , in seine beiden kühlen, schlanken und
feinen Hände . Preßte sie. Und sagte auch nichts.

Dann ging er aus dem Zimmer . Tränen
hatte der General in den Augen . Nicht der
Oberstleutnant Lindeblatt.

Nun hatte er zwei Orden mehr . Und zwei
Söhne weniger . Aber er selber lebte.

Er noch ans dem Lazarett , datz
seilt Sohn Frist , Jurist , seine Aktivierung,
und datz der Vierte , Wil^ , .. ' , Mediziner,
seine Versetzung als Unterart rum Regiment
beantragte . Alle Lindcblatts "gelten dem
Regiment . Der Vater . Alle Sohne . Hu " ' kr
eS nicht von sich ans so veranlaßt : die Frau
harte darum gebeten.

Nach vierzehn Tagen konnte der Oberstleut¬
nant im Lazarettgarten ein wenig in der
Hcrbstsonne liegen , dann ein wenig am Arm
seiner Frau gehen, dann nach abermals vier¬
zehn Tagen nach Hause fahren.

Was an der Front inzwischen vor sich ge¬
gangen war , das trug er wie in einem schwe¬
ren Rucksack. Wenn einer zwei Söhne , blü¬
hende und verheißungsvolle Kinder , fortgege¬
ben, wenn einer so mit seinem Regiment ge¬
kämpft, immer alle drei Bataillone eingesetzt
und selber den Kopf hingshalten hatte , dann
ging bei dieser Wendung kaum mehr in einen
olc-' en Rucksack hinein.

Eine fast übermenschliche Last. Sie wurde
g-Kragen . . .

Als der Oberstleutnant mit seiner Frau
wieder angelangt war , war die kleine Stadt
neugierig , wie die beiden sich wohl nun geben
würden . Ob man ihnen die Trauer ansähe;
ob der Oberstleutnant wohl schon wieder ge¬
rade und allein gehen könne ; wie »nd was
an den beide » nun überbaust »u sehen sei.

Um Kurzstreckenreisende von solchen Zügen
fernzuhalten , die für den Fernverkehr be¬
stimmt sind, wird ab 15. Januar der v -
Zugszuschlag  auf mindestens 3 Mark
in 1. und 2. Klasse und auf 1.50 Mark in
3. Klasse festgesetzt, so daß die bisherigen
zwei untersten Zonen dieser Zuschläge sort-
fallen . Die Zuschläge für Eilzüge bleiben zu¬
nächst unverändert . Bereits gelöste Fahr¬
ausweise mit Fahrpreisermäßigung können
bis zum Ablauf ihrer Geltungsdauer benutzt
werden . Der Mindest -V-Zugszuschlag ist auch
bei ihnen zu entrichten.

Von dem Verständnis der Ocsfentlichkeit
für diese Maßnahmen wird erwartet , daß
alle überflüssigen nnd nicht
dringlichen Reisen unterblei¬
ben.  Mit Verstärkungszttgen , Vor - oder
Nachzügen zu den fahrplanmäßigen Zügen ist
in Zukunft nicht zu rechnen . Um sich Un¬
bequemlichkeiten zu ersparen , liegt cs daher
im eigenen Interesse jedes Volksgenossen , sich
die unbedingt erforderliche Zurückhaltung in
Reisevorhaben aufzuerlegen . Dies gilt auch
für die Wintrrsportler ; sie müssen damit rech¬
nen , daß sie zurückgehalten werden oder
unterwegs liegen bleiben.

Welkere Aenderungen des Fahrplans
Es fallen bis auf weiteres ans:

II 9 Stuttgart (ab 11.45) — Berlin und
Gcgenzug 0 10 Berlin — Stuttgart (an
18.37), v 18 München — Mühlacker (Stutt-
gart an 1.53, ab 2.10), v 31 Karlsruhe —
München (Stuttgart an 18.58, ab 19.03) und
Gegenzug 0 32 München —Karlsruhe (Stutt¬
gart an 10.34, ab 10.39), v 93 Mühlacker
(ab 3.04) — Frankfurt (Main ) und Gegen¬
zug v 94 Frankfurt (Main ) — München
(Stuttgart an 2.13, ab 2.28), Eilzug 247
Stuttgart (ab 19.20) — Wiesbaden und
Gegenzug L 248 Wiesbaden — Stuttgart (an
10.35). Der V-Zug 185 (Stuttgart ab 10.58)
und fein Gegenzug v 186 (Stuttgart an
19.15) Verkehren nur noch zwischen Stuttgart
und Frankfurt (Main ), also nicht mehr bis
und ab Köln.

Dolle Anschrift auf Eisenbahn -Stückgüter
Ilm die Bewältigung des Eiscnbahn -Stück-

gutverkehrs zu erleichtern und zu beschleuni¬
gen, hat der Reichsverkehrsminister ungeord¬

net , vaß vom 20. Januar an der Absen»
derdie  Stückgüter mit seiner Anschrift u n d
mit der Anschrift des Empfängers zu ver¬
sehen hat . Die bisher fast ausschließlich üb¬
liche Bezeichnung der Versandstücke mit Zei¬
chen und Nummern kann außerdem beibehal-
tcn werden . Ist die Sendung mit Nach¬
nahme  belastet , so ist über der Anschrift
des Empfängers der Nachnahinebetrag (volle
Reichsmark in Buchstaben ) zu vermerken und
daneben in Not ein gleichschenkliges Dreieck
mit der Spitze nach oben anzubringcn . Alle
Bezeichnungen müssen deutlich und haltbar
sein und mit den Angaben im »Frachtbrief
übereinstimmen . Es ist beabsichtigt , für den
Beklebe zettel  einen einheitlichen Vor¬
druck cinzuführen , der später bei den Güter¬
abfertigungen käuflich bezogen werden kann.
Bis dahin haben die Verfrachter behelfs¬
mäßige Klebezettel , die die geforderten An¬
gaben enthalten , zu verwenden.

Die Bayrische Volksbühne kommt
Die NSG . „Kraft durch Freude " hat in viez

len Veranstaltungen die „Bayrische Volks,
bühn  c" nlit dem heiteren Lustspiel von Thoma
„D er 7. Bn a", eingesetzt nnd überall größt«
Hciterkeitserfolgc erzielt . Der urwüchsige, cchf
bayerische Humor kommt in diesem Stück voll
zur Geltung . Auf den Inhalt näher cinzugchen
wäre verfehlt , man muß das mit erlebt und
herzlich mitgelacht haben ! Um allen Volks¬
genossen den Besuch zu ermöglichen finden am
Sonntag , den 14. Januar 2 Veranstaltungen
statt und zwar nachmittags 16 Uhr (günstig für
Auswärtige ) und abends 20 Uhr . Es empfiehlt
sich rechtzeitig Eintrittskarten zu besorgen!

Die Ieitun gsfrau im Dienste
der Inneren Front

In diesen Tagen sprechen unsere Trägerin¬
nen bei unseren Leser vor . Sic bringen ihnen
eine im Verlag Franz Eher erschienene Doku¬
mentensammlung über die englische Nachricht
tenpolitik im gegenwärtigen Krieg . Unter denk
Titel „In acht Kriegswochen  10 7 inak
gelogen"  bringt die Schrift interessante Ein^
zelhciten über die englische Propagandataktik .'
Jeder Deutsche ist heute zwangsläufig Politisch
interessiert nnd wird daher das Heft genau stu-«
dieren . Das Heft wird selbstverständlich auch ist
unserer Geschäftsstelle nnd bei unseren Land-
agentnren ansgcgcben . Der Preis des HcfteS
beträgt 20 Rpf.

cke/r /Vac/r - Lz-Fe'/.'/e/'/rc/ezr

Nagold , 11. Jan . Nach der Ruhe der Fest-,
tage nahm die NS .-Fraucnschaft ihre Flick-,
Nachmittage in der Frauenarbcitsschulc Wiedels
auf . Die Wäsche hier einqnartierter Soldaten
muß ansgebrssert werden.

Neuenbürg , 11. Jan . Beim Eingang zur
„Stadtwiese " fuhr ein Kind mit seinem Schlit¬
ten unter der Einfriedigung durch in die Enz
hinein . Zum Glück war sein älterer Bruder
zur Stelle , der sich ohne langes Besinnen an
der Ufermaucr hinunterließ , um Hilfe zu brin¬
gen. Doch wurde der Kleine schon abgetrieben
und war von dieser Stelle aus nicht mehr zrr
rrrrichrn . Kur ; entschlossen zog sich der Hilfe-
bringer wieder höch, fprüiiss etwa 60 Meter
unterhalb der Steigbrucke in die Enz hinein»
und rettete dort seinen Ander vor dem Er^
trinken . — Mit zehn Jahren Lebensretter , das!
ist ein richtiger Pimpf.

Das tut jede kleine Stadt in einem solchen
Fall . Sie ist beinahe da -u berechtigt , denn
der Oberstleutnant war Bestandteil der klei.
nen Stadt gewort nn -an i-tlen
Kindern . Er war „ . sieben . ? - ob: -
mit der Krieasschu . . - -un : - "
zu tun hatte ; sie wa - r .: - rrtt -- o

Aber niemand b. Oü—
und seine Frau zu sehen. Die beiden gingen
still für sich allenfalls bis auf den Exerzier¬
platz, frühmorgens oder spät abends noch
einmal . Besuche nahmen sie nicht an . In
der Stadt bekam niemand sie zu Gesicht.

Als seien sie gar nicht da , so still und zu¬
rückgezogen lebten die beiden Menschen lwr
sich hin . Wollten sie einmal aus den vier
Wa ? ^ 0 dem näheren , vielleicht allzu
engen heraus so ließen sie sich eine
Droschke 'komm?." l-sid fuhren weit um die
Stadt , über die kayu " Felder , bis an den
Wald , bis an das Hass, uim "E "/"
dieser — dem Fremden gewiß einto .. ' ^ ll
bedeutungslosen — Landschaft Kenntnis,
der sie mit ihren Söhnen damals , vor einer
langen und nicht mehr recht vorstellbaren
Zeit , unterwegs gewesen waren . Fröhlich
und ansgelassen damals , stets zuversichtlich
und in jener festen Freudigkeit , die jeder
Mensch haben muß , der nicht wie ein Stück
Holz ist : Es ist ja immer Krieg . Nur die
Mittel wechseln. Der Kampf bleibt.

Das Regiment schrieb fast täglich . Es wurde
gefragt , wann der Herr Oberstleutnant wic-
derkäme . Es wurde erzählt , was sich inzwi¬
schen alles ereignet hatte . Herr Oberstleut¬
nant würden das Regiment gar nicht wie-
dererkennen . Lange Zeit war es an der
Aisne hin und her gezogen und hatte ein
paar böse Angriffe auf schon allzu feste
Stellungen machen müssen . Nun lag eS in
Flandern , vor der kleinen Stadt Bpern . ,

Griff auch dort an . Und kam auch dorr
flicht mehr vorwärts . Nur immer tiefer in
die Erde . So und w

:er n >u
-u,

'c.«er xxeau oas Bollwerk entlang , durch die
Wiesen , über den Exerzierplatz , auch bis an
die Badeanstalt , die längst verschlossen war.
dann zu Frenzel . und saß mit seiner Frau
eine halbe Stunde an dem Tisch, an dein er
mit den anderen Herren oft gesessxn hatte.
Es war aber zu einer ungewohnten Stunde.
Niemand der Herren kam . Die meisten wa¬
ren auch Im Felde . Es brauchte auch nie¬
mand zu kommen . Ter Oberstleutnant wollte
hier nur noch einmal gegessen haben . Tann
fuhren sie wieder um die Stadt herum in
ihre Wohnung und bestellten die Droschke
zum Frühzug des nächsten Tages.

Am nächsten Morgen brachte die Frau
ihren Mann an die Bahn , und das
Lindeblatt nahm voneinander Abschied.

D »'? absr glaubte nicht, ihren Mann
noch einnn7? wiederznsehen . und weinte ans
der Rückfahrt bitterlich.

Ter Oberstleutnant Lindeblatt erreichte
sein Füsilierregiment , erreichte es endlich
wieder . Es war eben zu einer kurzen Ruhe
aus der Stellung gezogen.

Allzuviel war nicht mehr von ihm übrig.
Ter Oberstleutnant erkannte es nicht wieder.
Es lag an der Lys in dem kleinen Ort Zuid-
boek und hatte Plalr in diesem kleinen Ort.
Unter anderen Umständen wäre hier kaum
ein Bataillon untergekommen . Negiments-
stab im Wirtshaus Ondank.

(Fortsetzung folgt .)



Ente K Echwarzwald-Wacht
Freitag, den 12. Januar 1940

^alSLLiKLLLs ^ 'c/ite^
Wer kenn! den Token?

Freiibenstsdt . Am 9. September vorigen Jahres
ist im Krciskrankenhaus ein Rückgeführter
gestorben , dessen Persönlichkeit bis jetzt nicht fest-
gestellt werde » konnte. Beschreibung : Etwa achtzig
Jahre alt , 165 Zentimeter groß , starker Stoppel-
bart , eingefallene Wangen , magerer Körper , im
Oberkiefer künstliches Gebiß , am linken Daumen
größere , ältere Wunde , linker Arm gelähmt große
btirnglatze . Bekleidung : dunkelblauer Anzug , b!au-
iveißgestreiftes Hemd, das hinten durchgehend
offen war und oben im Nacken Bänder zum Bin¬
den hat . — Wer über die Persönlichkeit dieses
Mannes Auskunft geben kann , wird ersucht , dies
der nächste» Gendarmerie - und Polizeidienststelle
mikzuteilen . Lichtbilder stehen zur Verfügung.

Aus dem fahrenden Zug gesprungen
Bad Mergentheim . Auf dem Bahngleis zwischen

Mergentheim und Edelfingen wurde eine weib-
ktcheLeiche  aufgefunden . Es handelt sich um
die 49jährige Frau Maria Mühlberger  aus
Nebersee bei Traunstein (Bayerns , die sich aus der
Fahrt nach Mergentheim befand , wo sie sich zu
einem vierwöchigen Kurgebrauch ausholtcn wollte.
Vermutlich hatte die Frau ihre Zielstation erst
erkannt , als der Zug bereits in Richtung Edel-
fingen angefahren >bar . Ihr verhängnisvoller
Entschluß , aus dem fahrenden Zug abzüspringen,hat sie nun das Leben gekostet.

Ivgendverführer werden schwer bestraft
Berlin , 10. Januar . Im Verfolg der Aufdek-

kung eines größeren Komplexes homosexueller
Verfehlungen und Verführung Jugendlicher aus
diesem Gebiet sind durch die Jugendschutzkammerbeim Landgericht Dresden und durch das Land¬
gericht Böhmisch-Leipa in letzter Zeit zahlreichePersonen rechtskräftig zu längeren Zuchthaus-

und Gefängnisstrafen  verurteilt worden.
Rudolf Gärtner erhielt 5 Jahre Zuchthaus : gegen
Dr . Walter Brand . Rupert Glas , Dr . JosesSucht ), Wilhelm Zimmermann . Dr . Ernst Leibl
Ernst Plisckke, Justin Sicgert . Anton Pleyer,Friedrich Wagner - Poltrock . Professor Anton
Purkl . Professor Waldemar Fritsch . ProfessorKarl May wurden Gefängnisstrafen von 8 Mo¬naten bis zu 3 Jahren erkannt.

Folgenschwerer Wirlshausflreik
Obergün -burg (Bayer . Schwaben ), 11. Januar.

In einer Wirtschaft in .der Ortschaft Freien kam
es ans noch nicht bekannter Ursache zu einem
Streit , der einen verhängnisvollen Ausgang
inchm. Im Verlauf der Ituseinandersetzung griff«in gewisser Otto Melder  zlrm Revolver  und
gab daraus einen Schuß auf den Bauern Georg
Göppel  ab . Der Verletzte mußte sofort in das
Kreiskrankenhaus Obergünzbuvg gebracht werden.
Der Täter ging nach dem Verbrechen flüchtig und
wurde am nächsten Tag in einem Wald erhängtanfgefiinden.

Eisiger Sturm an der Adria
Mailand , 11. Jan . Unter neuem starken Tempe¬

ratursturz auf 7 Grad unter Null brauste am
Mittwoch eine eisige Dora von 130 Kilcmeterstun -^
den-Geschwindigkeit über Triest hinweg , so daß
es den Fußgängern  kaum möglich war , sich
in den Straßen aufrecht zu halten . Zahlreiche Per¬sonen wurden durch die Gewalt des Sturmes zu
Boden geschleudert und verletzt.  Ein
älterer Mann ist seinen Verletzungen erlegen . Ver¬
einzelt konnten di« Haltetaue der im Hasen lie¬
genden Schiffes  dem ungeheueren Minddruck
nicht stai-bhalten , doch sind größere Schäden zumGlück vermieden worden . In Venedig brachte der
Sturm mehrere Schornsteine zum Einsturz und
richtete an den Häusersassaden Beschädigun-gen an.

25 VVV Oxfer des Erdbebens in der Türke!
Istanbul,  11 . Januar . Der türkische Innen¬

minister gab im Parlament offiziell die vorläufigeZahl der Opfer des Erdbebens bekannt . Danachbeträgt die Zahl der Toten 25 000 und di» der

Verwundeten 8000. Die Zahl der vernichteten Ge¬
bäude beläuft sich auf 80 000. Die Ziffern sindnicht endgültig.

Am Donnerstagmorgen um 1.50 Uhr wurde in
Eskifchchir und Boli (200 Kilometer westlich bzw.150 Kilometer nordwestlich von Ankara ) ein hef¬
tiger Erdstoß  wahrgcnommcn . Ob Schäden
angerichtet worden find oder Menschenleben zu
beklagen sind, steht noch nicht fest.

Kohren wr> morgen?
SedvLbiseber Lü -rlienaettel kilr 14 .—2« . Zanuar

Sonntag : Frühstück:  Malzkaffe . Milch . Weiß-
brot . — Mittag:  Gemüseragout mit Fleisch . —
Abend:  Belegte Brote mit Aufschnitt , Frisch-kost, Lindenblütentee.

Montag : Frühstück:  Heiße entrahmte Frisch,
milch. Vollkornbrot . Marmelade . — Mittag:
Sagosuppe , Sauerkraut mit Schweinefleisch . Kar-
toffelbrei . — Abend:  Zwiebeltunke . Schalkar-toffeln , Apfelschalentee.

Dienstag : ffrühstück:  Deutscher Tee. Butter-
brot . — Mittag:  Kartosfelsuppe , Weckklöße,
Lauchgemüse . — Abend:  Kartoffelauflauf mit
restlichem Sauerkraut und Grieben oder Leber-Wurst. Kernlestee.

Mittwoch : Frühstück:  Haferslvcken -Nohkost-
frühstück, Butterbrot . — Mittag:  Nindsbraten.
Rosenkohl , Kartoffeln . — Abend:  Dicke Brot¬
suppe mit seingeschnittenem Gemüse , Schokolaben-flammerie mit Vanilletunke.

Empfehlenswerte Rezepte (für vier Personen)
Eemüsera ' gout mit Fleisch:  Zutaten:

1 Kg. Gemüse lGetbe Rüben , Sellerie , Lauch,
Weißkraut ), 750 Gr . Kartoffeln . 250 Gr . .Fleisch,30 Er . Fett , 40 Gr . Mehl , ein Achtelliter ent¬
rahmte Frischmilch . Wasser nach Bedarf . Salz,
Zwiebel . Das würfelig geschnittene Fleisch mit
Zwiebel und Fett dünsten , die Gemüse zugeben,
mit Wasser ablöschen, zum Schluß Milch undSalz drangeben.

Kartoffelauflauf mit Sauerkraut:
Zutaten : 1 Kg. gekochte Kartoffeln , ISO Gramm

Grieben , oder Leberwurst . Sauerkraut kNest),
Salz , 80 Gr . Butter oder Margarine . Die ge¬
radelten Kartoffeln abwcchslungsweise in eine ge-settete Auflaufsorm zusammen mit Sauerkraut
und geschnittener Wurst schichten, obenauf kleine
Butter - oder Margarinestückchen legen und bei
guter Mittethitze etwa dreiviertel Stunden backen.

Dicke Brotsuppe : Zutaten : Brotreste,
eineinhalb Liter Wasser, Gelbe Rübe, Lauch. Sel¬lerie, Salz , Majoran , ein Achtelliter entrahmte
Frischmilch. 20  Gr . Butter . Altes getiebenes oder

Auch das Ariegs - WHW . ist
eine Schlacht , die siegreich gs-M Ick,^ d schlagen werden muß.

Amtliche öekanntmachungen

Beschäl - und Tohlengeld 1S4V
Dir Stutenbejitzer werden aus die Bekanntmachung des Wfttschasts-ministers , Abteilung sür Landwirtschaft , über das Beschäl - und Fohlen¬geld aui den staatlichen Beschälplalten in der Deckreit I94Y aufmerksam

27 lll 2 Lt » Die Bekanntmachung ist itn Regierungsanzeiger Nr . 3 vomL Januar 1940 vecöffentllcht und kann bet den Herren Bürgermeistern
»ingesehen werden.

in Scheiben geschnittenes Schwarzbrot mit Was¬ser gut durchkochen, falzen , die Hälfte beS fein-
geschnittenen Suppengemüsetz mitkochen. die an¬
dere Hälfte zum Schluß mit der entrahmten
Frischmilch und Butter roh zur Auswertung da-zngcben.

» Clr -ikgarler Echlachlvirhmark!
vom Donnerstag , II . Januar

Preise  für 0,5 Kilogramm Lebendgewicht in
Pfg .: Ochsen 42,5—45 5, b> 38 5 : Bulle » ->> 42 5
bis 43,5. b> 38 - 39 5, ch 32 : Kühr «) 40,5- 43 5,
b) 35,5- 39,5. ch 25 5- 33 5, 6) 18- 24; Färsen
ch 42- 4t S, b) 40- 10 5, ch —. ä) 28; Kälber ch
63—65, b) 57—59, ch 46 —50; LäMMer Mid Ham-
MÄ b) 1 46—19; Schafe ch 39, b) 3t , ch 25;
Schweine ch 55, b) l und b) 2 55. ch 51, 6, öt . ch
49. k) —. ch 1 55. — Marktverlauf:  Alleszugeteilt.

d'8.-I>r'6s8v VVürttsmbarLo . m. I,. kl. — OooamttaMillAr6 . Nova»  er , 8i»Uk»it . kAlxIrlolisiraüs 13,
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Ealw , denS. 1. 1940.
Der Landrat.

Frauenarbeitsfchule Calw
Der Abendkurs

beginnt am Montag , den 15 . San . , 19 .30 Uhr im Schul-lokal beim elektr . . Werk . Weitere Anmeldungen sind noch
möglich , besonders im Flicken und Wäschcnäheii.

Der Frauennähnüchmlttag kann wegen Raummangelserst im Februar beginne ». Einige Anmeldungen können noch
angenommen werden . Näheres erfolgt Ende Januar.

Calw , den 12. Januar 1940.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

dk'it einem Tempo olmsZieicchsn kolben rück in fliesem
neuen kstlm Verbrechen unck Lübnei ' LpannunZ vom
^nkanA bis rum Lncle. Lirst cter Lcblüll I8Lt uns erlöst

sukatmen.

Leipro §ramm : „ lrn 2sicden cter ^Innrnne " uncl
suk LesteUunZ - neben

cksr neuen Vlkorjienscksu
Lreltu " udsncks 8 Obr.

Junge Mädels gesucht
für einfache Fabrikarbeit.

Robert Seuffer , Metallwarenfabrik . Hirsau

vrllödele
msrss » kswe Lsrsekrismüe.

Sommerliche , kleinere

2-ZiMMttMohlIllilg
wird bis 1. Februar vermietet

Zwinger 9

MkMllNk

»Inä vollkommen
Immer»Inä 31,

cksmlt eut krislert'

Setze eine mit dein 2. Kalb
25 Wochen trächtige

Fahrkuh
Samstag inittag 1 Uhr dem Ver¬
kauf aus.

Gottlob Eisenhardt , Dachtel

Sonntag , 14. Januar , nachm. 15'/, Uhr und abends 20 Uhr

Tanz
im Hotel Adler , Vad Liebenzell.

Erstklassige Tanzkapelle

. . SlillvMsle
14. Januar

9.30 Uhr : Militär - u . Grmeinde-
gottesdienft (Schübel)

11.00 Uhr : Christenlehre Söhne
5,00 Uhr : Abendprrdigt im Ver>

einshaus (ohne Läuten l,
Schüz ).

18. Januar ^
3.00 Uhr : Kriegsandacht im

Bachzimmer.

Ehrliches , pünktliches

Mädchen
per 1. Älir ; oder früher von kl.
Familie ( 1 Kind ) , in sauberes Ein¬
familienhaus gesucht.

Frau H . Lambacher
Pforzheim , Dogelsangstr . 41

/ueenciircäe baden /ceins»

Volks»»« »«!', esl«!
iL LpolLibket:

Lilülente Schmerzen
sei Skheuma, Gicht, Jechia«
werden sofort durch Einreidun,
«it dem bewährten Walwurg-
slnid gelindert. Machen Sie
«inen Versuch und Sie werde»
begeistert lein!
Sr . Fl . , .74,Sp -z, hopp'st. 2.5ö

sicher vorrätig sn V7 Apotheken zuEalw , Teinach und Liebenzell

Suche für sofort jüngeres

Mädchen oder
Halblagssrau

für Zimmerarbeit.
Frau Emil Wagner

' Bischosstr . 22

Nebenbei »uch ein schöner Erfolg sür die
Kleinanzeige in der . Schniarzwaid-Wacht",
die eine tüchtige Kraft sür den Nachhilfe¬
unterricht beschafftet

Derkause ein schönes ca. S 3tr.
schweres, gattigrs

Einstellrind
Christian Rentschler . Beinberg

Post Calw — Land

Ein 4 und rin 8 Monate altes

Rind
verbaust

Eugen Rüste , Plthengstett

Uevrige Vrolirrarên
Können am Sonntag dem Einlopf-

Eainmlcr übergeben mcrdenl

Bauplatz
in der Hindcnburgstr . zu ver¬
kaufen.

Angebote unter H . M , 19 an
die Gejchäjtsjlrlle ds . Blatte ».

Wall ämch?reuäe

M

- ronitläg , « rh l4 . l - 4S
r « ri 8onServe» n5taltungrn.

6s spielt äs;

daMche 0o!k§1dea1er
äSL beliebte umi überaus beitere Lustspiel vor» LbSMst

Oer 7. kua
einmal ivleäer reckt herriicb kschen lut seäem gut.

kinirlttskarlen ru so pkennlg bei äen Ketriebswarten
sowie stäf. - ilreisäienslstelleLischosslrasse2» l. Ltock,
Helcson 2S2 bis Samstag nschmiltag IS ilhr.

Nschmlttagsvorrtellungpünktlich iS Uhr
(günstig iür Auswärtige),

Hhtnäversnitaltung pünkUIch ro Uhr.

Lnrnd alle arr r r u p v l ü h r e r r ch «
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